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Zwel e Zeitschritten für das Gebiet des Christlichen rients

1 (Studı sulPOriente Crıstiano und Christiansk1] Vostok)

Seit 199/ xibt die » Accademıa Angelıca Costantınıana dı Lettere rt1ı ScIienze« iın Rom dıe
Zeitschrift »Studı sull'Oriente Cristiano« heraus. Nach eiınem Doppelheftt 1mM Eer(TSTECN Jahr erscheinen

jJährlıch WwWwel Heftfte der Schriftleitung ONMn aetano Passarellıi. Im e5SLECH Band erläuterte
der Rektor der Akademuıe, Carmelo Capızzı, ihr Programm: S1e sol iınhaltlıch nıcht auft den
geographischen Bereich des Vorderen riıents beschränkt se1IN, sondern hne zeıtliche und örtlıche
Begrenzung alles umfassen, W as ın kultureller un! relıg1öser Hınsıcht die Kıiırchen betrifft, die aus

der » Pars orjentalis« des Römischen Reiches hervorgegangen siınd, also AUS den 1er Patriıarchaten
Alexandreıa, Antiocheıa, Konstantinopel und Jerusalem. S1e soll »wissenschaftlich« se1n, aber
nıcht »akademısch«.

Der iınhaltlıche Rahmen der bısher erschienenen TEe1 Bände 1STt ın der Tat sehr weıt
Eıne Reihe VO Beiträgen betafßt sıch mM1t dem >Christliıchen Orıijent« 1mM CHSCICHN 1NN: S1C behandeln
den koptischen Schrittsteller Ibn al-‘Assal Ceccarelli-Morollı), dıe lıturgische Tradıition Jerusa-
lems (G Shurgaıua), die relig1ösen Streitigkeiten 1n der armenıschen Kırche des Jh (B
Zekıyan), dıe byzantınısche Armenienpolitik (M VdAd  - Esbroeck), das Martyrıum des Abo VO

Tbıilıisı Shurgaıa), die alexandrınisch-ägyptische Liturgie Brakmann), die Melkiten 1n
Amerika Gallaro), dıe ekklesiologischen Erfahrungen der melkitischen Kirche Laham),
die orientalische Bevölkerung unter den Kreuztahrern Lıgato) der Armenier 1mM muittelalterli-
chen (GGenua Taverna). Weıtere Beıträge gehören em Bereich der Patrologie der Byzantınistik
d} andere befassen sıch m1t den slawıschen Kirchen Erwähnt seı]1en die Weıte des Spektrums

zeıgen eLIwa dıe Auftsätze VO Podskalsky ber Theophylaktos VO Achrida, VO

aft ber dıe byzantınısche Lıiturgie (»Byzantıne Communıion Psalmody«), OIl Capızzı ber
das Unijonskonzil VO Barı (1098), VO Johannes Irmscher ber »Justinianforschung untfer dem
S1ignum des Kalten Krieges«, Mehrtach geht CS die Beziehungen zwıschen dem (Osten und
Westen, die UÜbernahme ogriechischer Kultur 1m Rom des bıs Jh’ eıne Legende
ber syrische Mönche In Umbrien der Orientalen ıIn Rom Manchmal W1 rd O der Rahmen
des Chrıistentums überschrıtten, VW der Buddhiısmus der der türkıschen Bektaschi-
Derwischorden einbezogen 1ST. Dıie Zeitschrift 1St also überaus vielseıit1g, ınteressant un: lebendig.

Den Schlufß bıldet jeweıls eın Bericht ber dıe Taätıgkeiten der herausgebenden Akademıe, dıe
949 1ın Rom gegründet wurde und ın mehreren Ländern wiırkt. S1e bezeichnet sıch als »1st1ıtuz10one
culturale GTG ınternazıonale« und steht dem Patronat des ıtalienischen Staats- un
Miınısterpräsıiıdenten. Weıter heißt »51 PTODOLLC dı sviıluppare dıttondere Ia cultura sul p1ano
artıst1co, scientifico, musicale, letterarıo0 rel1210s0. Per perseguıre tale SCOp1 S1 dı le
torme dı attıvıtä culturale l'organızzazıone dı COrSI, sem1ınarı, conferenze, congress],
CONCOTrSI, concert], espOS1Z10N1, pubblicazıon] Man mu{ß der Akademie sehr dankbar se1nN,
da{ß S1€e 1m Rahmen ihrer Aktıvıtäten durch ıhre Zeitschritt gerade diıe wiıissenschafrtliche Beschäftti-
SUuNng mı1t den östlichen Kırchen nachhaltig Ördert.
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Nach einer Pause VO eiınem dreiviertel Jahrhundet wurde kürzlich die renommıerte russıische
Zeitschriuft Christiansk1] Vostok ( XPHCTHAHCKHMN BOCTOK) wiederbelebt. In der zweıten Hälfte des

Jh hatte 1n Rufßland se1mt der Gründung der Fakultät der oriıentalıschen Sprachen der St
Petersburger Unihversität 1855 eın Aufschwung der Orientalistik eingeset;zt.1 Erinnert se1
bedeutende Gelehrte w1e Vıiktor V& Rosen 849-1908), Paul]! Kokowzow (  E  )’ Nıkolaj)
Marr (1865-1934), Alexander Wassıljew (1867-1955Y, Wassıli) Barthold (  j  j der Ignatı)
Kratschkowski (1883-1951). Barthold gründete 1912 dıe Zeitschrift Mır Islama (Welt des Islam),
die allerdings 11UT kurzlebig W  — Gleichzeıitig entstand mMiı1t Christiansk1] Vostok (Der christliche
Osten) das Gegenstück für das Gebiet der christlich-orientalischen Studien.

Ihre Väter der Kaukasıologe Marr SOWI1Ee WEe1 nıcht mınder bedeutende Forscher,
der Kıirchenrechtler und Byzantınıst Wladimir Beneschewitsch (1874-1943Y' un der Athiopist
Borıs Turajew (  n  ) In der Zeitschrift erschienen wichtige Arbeıten, vertafßt VO den
Herausgebern selbst un VO weıteren, VOTLT allem 1n Petersburg wırkenden Gelehrten. Darunter

nıcht wenıge Armenier un: Georgıer, die den Charakter der Bände stark mıtprägten.
enannt seılen 1Ur Barthold, Kratschkowskı, Michael Rostovtzeff, Nıcolas Adontz, Garabet Ter
Mkrttschean, Levon Melikset-Bek, Ivane Dschawachischwili, Kornelji Kekelidze (der VOT dem
polıtischen Umbruch natürlic seinem Titel »Erzpriester« führte), Ekvtime Takaischwili, Akakı
Schanıdze, Daviıd Tschubinov (Tschubinaschwili) und Sımon Dschanaschia.

Band kam 19172 1ın St Petersburg heraus. Dıie reı Heftte des letzten, sechsten Bandes, der
eigentlıch HOT hätte vorliegen mussen, sınd 1n eiınem längeren Zeitraum erschienen: das Tıtelblatt
tragt das Datum 1922 Nach dem Sıeg der Bolschewiken hatte dıe Zeitschrift keine Zukunft mehr
Der sıebhte Band 1st nıcht mehr erschienen, WTr ber zumındest teilweıse schon gedruckt. Aus
dem Besıtz VO Georg Graf SLamm L der Sonderdruck eınes Autsatzes VE} Kratschkowski m1t
handschriftlicher Wıdmung des Vertassers 1ın deutscher Sprache VO 1924 Nach dem
Tiıtelblatt 1st eın deparatum: 3 OMa VII ÄDHCTHAHCKOTO BOcTOKaAa —JIleHHMHTDaN
1924 Laut Impressum begann der atz des Bandes?) 1918 und wurde 1m November 19724 abge-
schlossen. Kratschkowskis Aufsatz 1St aut den Maı 1919 datıert und behandelt ApaOcKHe

COODaHNMA PHTODHA F HNaTDMAapXa aHTHOXHÄCKOTO. Wenn raf ıh In Band
seıiner »Geschichte der christlichen arabıschen Literatur« (S 149) mıiı1t der Bandzahl zıtıiert,
handelt sıch also nıcht eın Fehlzitat. In dem Sonderdruck legt eın handschrittlicher Vermerk
VO Alphonse Raes VO 1948 »Pour Megr Graf« mi1t tolgenden Inhalt: »Dans les Izvest1ia
KavkazMitteilungen  285  Nach einer Pause von einem dreiviertel Jahrhundet wurde kürzlich die renommierte russische  Zeitschrift Christianskij Vostok (XpucrnancKul BocTokK) wiederbelebt. In der zweiten Hälfte des  19. Jh. hatte in Rußland — seit der Gründung der Fakultät der orientalischen Sprachen an der St.  Petersburger Universität 1855 — ein Aufschwung der Orientalistik eingesetzt.' Erinnert sei an  bedeutende Gelehrte wie Viktor von Rosen (1849-1908), Paul Kokowzow (1861-1942), Nikolaj  Marr (1865-1934), Alexander Wassiljew (1867-1955)', Wassilij Barthold (1869-1930) oder Ignatij  Kratschkowski (1883-1951). Barthold gründete 1912 die Zeitschrift Mir Islama (Welt des Islam),  die allerdings nur kurzlebig war. Gleichzeitig entstand mit Christianskij Vostok (Der christliche  Osten) das Gegenstück für das Gebiet der christlich-orientalischen Studien.  Ihre Väter waren der genannte Kaukasiologe Marr sowie zwei nicht minder bedeutende Forscher,  der Kirchenrechtler und Byzantinist Wladimir Beneschewitsch (1874-1943)” und der Äthiopist  Boris Turajew (1868-1920). In der Zeitschrift erschienen wichtige Arbeiten, verfaßt von den  Herausgebern selbst und von weiteren, vor allem in Petersburg wirkenden Gelehrten. Darunter  waren nicht wenige Armenier und Georgier, die den Charakter der Bände stark mitprägten.  Genannt seien nur Barthold, Kratschkowski, Michael Rostovtzeff, Nicolas Adontz, Garabet Ter  Mkrttschean, Levon Melikset-Bek, Ivane Dschawachischwili, Korneli Kekelidze (der vor dem  politischen Umbruch natürlich seinem Titel »Erzpriester« führte), Ekvtime Takaischwili, Akaki  Schanidze, David Tschubinov (Tschubinaschwili) und Simon Dschanaschia.  Band 1 kam 1912 in St. Petersburg heraus. Die drei Hefte des letzten, sechsten Bandes, der  eigentlich 1917 hätte vorliegen müssen, sind in einem längeren Zeitraum erschienen; das Titelblatt  trägt das Datum 1922. Nach dem Sieg der Bolschewiken hatte die Zeitschrift keine Zukunft mehr.  Der siebte Band ist nicht mehr erschienen, war aber zumindest teilweise schon gedruckt. Aus  dem Besitz von Georg Graf stammt der Sonderdruck eines Aufsatzes von Kratschkowski mit  handschriftlicher Widmung des Verfassers in deutscher Sprache vom 10. 12. 1924. Nach dem  Titelblatt ist es ein Separatum: M3 Toma VII XpucrnaHcKoro BocToka 1921=1924, JIeHuHrpaN  1924. Laut Impressum begann der Satz (des Bandes?) 1918 und wurde im November 1924 abge-  schlossen. Kratschkowskis Aufsatz ist auf den 2. Mai 1919 datiert und behandelt Apa6ckmne  PyKOMnnCH H3 COOpaHNA I’pHropuHA IV, maTpnapxa aHTHOXHÜCKOTO.” Wenn Graf ihn in Band 1  seiner »Geschichte der christlichen arabischen Literatur« (S. 149) mit der Bandzahl 7 zitiert,  handelt sich also nicht um ein Fehlzitat. In dem Sonderdruck liegt ein handschriftlicher Vermerk  von Alphonse Raes vom 17. 3. 1948 »Pour Mgr. Graf« mit folgenden Inhalt: »Dans les Izvestia  Kavkaz... t. II, que vous avez en en mains, N. Marr dans la preface explique que cette revue  embrasse les memes matieres que le Christ. Vostok maintenant disparu; ensuite, que les deux  articles de Krackovskij (le premier est celui que vous interesse) sont imprime€s dans l’ancienne  orthographe russe parce que ils &taient d&ja compos&s pour paraitre dans le volume VII de  Christianski Vostok. Ainsi s’explique le Separatdruck du VII vol. de Christ. Vostok que vous  Vgl. etwa LJ. Kratschkowki, Die russische Arabistik. Umrisse ihrer Entwicklung, Leipzig  1957 (Übersetzung aus dem Russischen). Die wichtigsten russischen Arabisten behandelt auch  J. Fück, Die arabischen Studien in Europa, Leipzig 1955.  2  Er war Byzantinist und gab die Geschichtswerke des Agapius von Manbig (1910-1915)  und des Yahyä ibn Sa1d in der Patrologia Orientalis heraus (1924, 1932), letzteres zusammen  mit Kratschkovski.  Vgl. L[udwig] B[urgmann], Hommage ä Vladimir Nikolaevie BeneSevi&, in: Rechtshi-  storisches Journal 7 (Frankfurt am Main 1988) 3-12 (S. 6-12: Lebenslauf Beneschewitschs von  1937).  Nebentitel: Ign. Krackovskij, Les manuscrits arabes de la colletionde Gregoire. IV,  patriarche d'Antioche.I: JUC OUS Ve”7z ma1ıns, Marr ans la preface explique JuUC
embrasse les memes matıeres JUC le Chrıist. Vostok maıntenant disparu; ensuılte, UYUUC les eux
artıcles de Krackovskı) (le premier est celu1 JUC OUSs interesse) SONT iımprimes ans I ’ancıenne
orthographe qucC ıls etalent deja COMpOSES POUI paralıtre ans le volume \A de
Christiansk:ı Vostok. Aınsı s’explique le Separatdruck du VE vol de Chrıist. Vostok JuUC OUSs

Vgl eLwa L Kratschkowkı, Dıie russiısche Arabiıstık. mrıisse ihrer Entwicklung, Leıipzıg
195/ (Übersetzung AUuUsSs dem Russıischen). Di1e wichtigsten russischen Arabisten behandelt uch

Fück, Die arabischen Studıen ın Europa, Leıipzıg 1955
Er Wal Byzantınıst und xab die Geschichtswerke des Agapıus VO Manbı£ (1940-1915)
und des Yahya ıbn Sa’  © ın der Patrologıa Orientalıis heraus 1924, letzteres ZU.

mıiıt Kratschkovski.
Vgl L[udwig] B[urgmann]; Hommage Vladımir Nikolaevıie BeneSevı6G, 1! Rechtshi-
storisches Journal (Frankfurt Maın AD (Si 6-1  N Lebenslauf Beneschewitschs VO

Nebentitel: lgn Krackovskı]), Les manuscrıts arabes de Ia colletionde Gregoire. L
patrıarche d'’Antioche.
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pOossıdez. Maıs a1nsı s’explique AUsSs1 YJUC VII volume n exıste Pas An AA Jamaıs EX1IStE.« In der
Tat erschıenen worauft auch die Herausgeber hınweısen In Band (1917-1925 19274
der VM3BeCcTHSA KaBKa3CKOTO ÄCcTOpHKO-AÄPXEOJOTHYECKOTO Ä]HCTHTYTA B Incdhanuce einıge Auf-
satZe,; die tür den Christianski) Vostok geschrieben AiCIil Diese Zeitschritt erschien ZuUerst uch
1n Petersburg (Petrograd) und ann 1ın Tbilisı, wurde aber iıch recht sehe nach 11UT 1er
Bänden (1923-1927) 1m se1lmt 1921 russısch besetzten Georgien ebentalls eingestellt.

1999 erschien 11U 1n St. Petersburg und Moskau ertreulicherweise der erstie Band der »Zweıten
Seri1e« (ın Klammern steht uch die Bandnummer / der Schirmherrschaftt der Russischen
Akademie der Wiıssenschaften, W1C seinerzeıt die en Bände, und derjenıgen der Staatlıchen
Eremitage. Den Anfang bılder eın Orwort des Redaktionskollegiums, ın dem u. ber dıie
Geschichte und das Programm der Zeitschrift berichtet wırd

Leıitender Herausgeber der LCUCI)  D Ser1ie 1St Piotrovskı. IDDem Herausgebergremium gyehören
Arutionova-Fıdanıan, Chernetsov, Lurıie, Medvedev (stellvertretender

leitender Herausgeber); Muravıev (verantwortliıcher Sekretär) und M7 Schanıdze Aufser-
em o1bt CS eın hochansehnliches internationales Beratergremium; INn 1U ein1ge Mitglieder AUS

em niäheren Bereich des Christlichen Oriıients FA NCNNECN: Zaza Alexidze (Tbiılısı), SEev Arewschatian
(Erevan), Sebastıan Brock Oxtord), Michel Aall Esbroeck (München), Nına (3arso1an (New
York), Mantred Kropp (z T Beırut), Paruır Muradıan (Erevan), Tiıto Orlandı und Robert
att (beiıde Rom), Robert Thomson Oxtord), Ugo /Zanettiı (Brüssel).

uch der Inhalt des CrSICH, umfangreıichen Bandes S13 Seıten) 1st international ausgerichtet.
und WEe1l Fünfttel des Raumes nehmen englisch nd tranzÖösıisc vertTalste Beıträge e1n; der einz1ge
Auftsatz 1ın deutscher Sprache STAaMmMML einem Japaner. Die übrıgen sınd russısch geschrıieben.
Es o1bt tolgende Rubriken: Aufsätze, Miıtteilungen un: Berichte, »Aus der Geschichte der Wıssen-
schaft«, Besprechungen und bıbliographische Anmerkungen. Nach dem ersten Band FA urteilen
spielt dıe Kaukasıstik wıeder eıne grofße Rolle Nach Auskunft des Sekretärs Alexe] Muravıev oll
die Zeitschritt XDPHCTHAHCKHM BOCTOK) abgekürzt werden. Mıt der ausgezeichneten druck-
technischen Qualıität der ersien Serıie kann der Band noch nıcht AIl mıthalten, aber das Ar
sıch gewiß verbessern. Jedenfalls besteht schon Z  jetzt aller Anlafßß, den Inıtı1atoren für ıhr Engagement
T7A danken.

In den trüheren sechs Bänden sınd gelegentlich unter der Rubrik »Bibliographie« Berichte
ber Neuerscheinungen verötftentlicht worden, VO Kratschkowski ber Christlich-Arabisches
und VO Schanıdze ber Publikationen 1ın Georgien. Die Zeitschritt WTl 1INnsOoweılt Iso uch Bınde-
olıed zwischen den Vertretern der Wissenschaftt VO Christlichen Orıent 1MmM Russischen Reich
un! 1m Westen. Es ware wünschen, WE S1e 1n Zukunft diese Funktion wıeder übernehmen
könnte. Es 1St be1 uUunls och ımmer schwier12, VO Büchern und Zeitschritten AaUuUsSs dem Bereich der
trüheren 5SowJetunion überhaupt 1Ur ZUu erfahren, geschweige denn, S1e erwerben.

Hoftftentlich können viele Bibliotheken der allenthalben herrschenden Geldknappheit die
beiden Zeitschriften abonnieren. Schade, da{fß der Jjetzıge Preıs nıcht mehr derjenıge des alten
Christiansk1] Vostok 1St. DDessen dreima| 1mM Jahr erschienene Heftte damals laut Umschlag
für Rubel 35 Kopeken der Mark haben Das Abonnement tür den Jahresband kostet un

1A0 Die >Studı sull’ Orıente Cristiano« können für Daollar jJährlıch subskrıibiert werden.
IDIEG beiden Hen Zeitschritten beweisen eın ertreulich starkes Interesse der Wiıissenschafrt

VO Christlichen Orıient als einheıitlichem Gebiet. Insoweıt vertritt insbesondere das russische
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Fachorgan das gleiche Programm WI1E »Oriens Christianus«. Auf der anderen Seıite habe ich
eın wenı1g 5orge, ob autf dıe Dauer genügend qualifizierte Beıiträge Z Verfügung stehen, 111

diese un dıe nıcht wenıgen anderen einschlägigen Zeitschritten (einschließlich derjenıgen, die
sıch einem einzelnen Gebiet, WI1EC der Syrologie, Armenologıe USW., wıdmen) 7 tüllen und dabei
das wünschenswerte wıssenschaftliche Nıveau halten. Hofttentlich tinden sıch genügend Arbeiter
für alle diese Weıinberge!

Hubert Kauthold

»Orıiens Christianus« 1mM Internet
AA

Dıie Zeitschriftft Orıens Christianus hat 1UN auch eıne eiıgene Homepage. Dıie (T lautet
http://www.orlens-christianus.de. Von dieser Homepage gelangt InNnan aut die verschiedenen Webh-
seıten. Zur Zeıt sınd Oort die Ergänzungen des Gesamtregıisters für die Bände A 1987 bhıs e
(1999 eine Gedenkseite für den verstorbenen langjährigen Herausgeber der Zeitschriftft Prof. Dr
Juhus Afstalg SOWI1E eıne Seıite miıt ntormationen der herausgebenden Görres-Gesellschaft mı1t
dem Programm der Sektion Hür die Kunde des christlichen riıents aut der nächsten Generalver-
sammlung FA tinden Dies 1ST erst der Anfang, enn weıtere Webseiten sollen folgen. Es 1ST auch

die Möglichkeit gedacht, PCI Internet 7 4} den Beıiträgen 1ın (Irıens Christianus Stellung 7,

nehmen. Nıcht vorgesehen ISt, dıe Zeitschritt selbst in elektronıscher Form publızıeren. Idıie
Webseıiten sollen S1C erganzen und die Möglıchkeıiten der ommunıkatıon Nutfzen Sıie werden
VO Hubert Kauthold und Harald Suermann aufgebaut. Besuchen Sıe doch eiınmal UNseTE Homepage
un!: geben S eine Rückmeldung!

Darüber hinaus soll eine welıtere Homepage als Portal für den Christlichen Orient 1im deutsch-
sprachıgen Raum aufgebaut werden. Dıie DRL lautet: http://www.christlicher-orient.de. Ziel des
Portals 1st CIs die Möglichkeiten des Internets tür die wıssenschaftliche Arbeıit 1mM Fach Christlicher
Orıent, tür die Kommunikation unter den Wissenschafttlern und mıiıt anderen Berufsgruppen und
für dıe Offentlichkeitsarbeit des Faches 7g HULZEeN. Um diesem Ziel näher kommen, werden
Linksammlungen auf wichtige Quellen 1m Internet SOWI1E Instiıtutionen verweısen. FEıne Datenbank
soll Personen enthalten, die sıch kompetent MI1t dem chrıstliıchen ÖOrıent, se1 1n der Wissenschaft,
sSEC1 1n der Presse der sonstigen Bereichen, betafßt haben und dıe als »Resource Persons« ZUr!r

Verfügung stehen. FEıne Datenbank mM1t Veranstaltungen 7A0 Christlichen Orıient (Symposıen,
Ausstellungen, Vortrage USW.) soll ebenso eingerichtet werden. Beıiträge den verschiedenen
Themen sollen kompetent Auskunft geben un eın orößere Interesse dem Fach 1ın der Offent-
ichkeit wecken. Der Inıtıator dieses Portals Harald Suermann erhofft sıch, hıermıit eın Beıtrag
7  C Konsolidierung un Zukunftssicherung des Faches eısten. Dıies ann aber 1U annn
realısıert werden, WEeNNn möglıchst viele sıch diesem Projekt sowohl inhaltlich als auch technisce
beteiligen. Jle sınd recht herzlich eingeladen, diesem Projekt mı1t Ideen un: Beıtraägen mı1ıt7zu-
arbeıiten, damıt SN wirklich 7 eiınem Gemeinschaftsprojekt Wll"d

Harald Suermann


